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täglich 6¼ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Donnerſtag den 7. März 1889. 


Annahme der 


VII. Jahrg. 


Das Auswanderungsweſen im Jahre 1888. 
ei em Reichstage iſt der Bericht über die Thätigkeit des 
9 skommiſſars für das Auswanderungsweſen während des 
* 5 1888 zugegangen. Das Beſichtigungs⸗ und Reviſions⸗ 
| ww der Auswandererſchiffe hat danach an Umfang zuge⸗ 
15 Ak in Folge der nicht unbedeutenden Erweiterung der 
Seen Dampferunternehmungen durch Neubauten, ferner in 
4 Ale des Umſtandes, daß mit dem Inkrafttreten des Hambur⸗ 
1 1887 Geſetzes über das Auswandererweſen vom 14. Januar 
af die Reviſion auch der ſämmtlichen indirekt über einen 
„ erdeutſchen Zwiſchenhafen befördernden Schiffe obligatoriſch 
vH aden tft. — In Hamburg hat das Auswanderer⸗Logirhaus⸗ 
2 ehr durch das Eingehen mehrerer dieſer Häuſer und durch 
| tion der Anzahl der aufzunehmenden Paſſagiere eine be- 
ail ende Verbeſſerung erfahren. Das erwähnte neue Hambur⸗ 
ewt Auswanderergeſetz hat ſich bisher im allgemeinen gut 
maurt und wird ſtrikte gehandhabt. Die der Hamburg⸗Ame⸗ 
i welglſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft gehörenden Dampfer, 
1 u ſallz e die Linie Stettin⸗Newyork aufrecht erhalten, werden gleich⸗ 
i er den Vorſchriften des Hamburger Auswanderungsgeſetzes 
Ahprechend eingerichtet und ausgerüſtet. 
zZ tion äufiger noch als in früheren Jahren waren die Agita⸗ 
| & en für die Auswanderung, beſonders nach Argentinien und 
en „lien, In bedeutendem Maße hat die Auswanderung nach 
1 cht ezeichneten Ländern in Folge dieſer Agitationen bisher noch 
„de zugenommen. In Newyork ſcheint das aus Caſtle-Garden 
„ zu . ſogenannte Intelligence-Office noch immer fein Weſen 
bn eiben. Daſſelbe lockt Arbeit ſuchende Einwanderer, beſon⸗ 
2 ſolche, die der Landesſprache nicht mächtig ſind, an und 
. ihnen lohnende Arbeit auf Farmen zu. Die Leute, welche 
don eingehen, müſſen einen in engliſcher Sprache abgefaßten 
we trakt unterſchreiben. Sobald der Kontrakt vollzogen iſt, 
ur en die Leute nach Northampton geſchafft, wo die Arbeits: 
1 auf ſuchenden Farmer ſich das betreffende Material ausſuchen; 
N hl. rund des Konktraktes ſind die Leute nun verpflichtet, bei 
000 chter Behandlung und Verpflegung für einen Lohn zwiſchen 
1 in s 100 Dollars jährlich ſchwere Arbeit zu leiſten, während 
fir ͤdiſche Arbeiter nicht unter einem Lohn von 250 Dollars 
b das Jahr zu haben ſind. So gerathen die Arbeiter bald in 
und größte Elend, da ihnen unter nichtigen Gründen oft Lohn 
„ Effekten einbehalten werden. f 
ng, Nannigfach war während des verfloſſenen Jahres über 
aechtfertigkeiten und unredliches Treiben von Auswanderer⸗ 
ud en, ganz beſonders außerdeutſcher, an der öſterreichiſchen 
„ü uſfiſchen Grenze zu klagen. Es wurden von dieſen Agen⸗ 
u hehrfach Auswanderer, denen alle Subſiſtenzmittel fehlten, 
w Bu enen demzufolge in Nordamerika die Landung verweigert 
eng e, über die deutſche Grenze geſchmuggelt und die daſelbſt 
bed eführte Kontrole umgangen. Einigen Auswanderern wurde 
an tend mehr Geld abgenommen, als der Beförderungspreis 
79 ligt, anderen find ſogar ungültige Fahrbillets verkauft worden. 
ien gelen Fällen iſt es den Behörden gelungen, den geſchädig⸗ 
eren, theils durch Verantwortlichmachen der Ex⸗ 


gen en, theils auf anderem Wege zu ihrem Rechte zu verhel⸗ 


en 


J. 


4 


Wein Folge von Klagen, daß Auswanderer, denen wegen 


leoſigkeit die Landung in den Vereinigten Staaten verwei⸗ 


7 


gert werden würde, durch gewiſſenloſe Agenten auf dem Wege 
über Kanada befördert werden, iſt in Hamburg, von wo eine 
geringe Auswandererbeförderung nach Kanada erfolgt, die Maß⸗ 
nahme getroffen worden, daß jeder mit Beförderungsvertrag für 
Kanada verſehene Auswanderer bei der Einſchiffung befragt wird, 
ob er dieſen Weg aus eigener Initiative gewählt habe oder 
dazu beredet worden ſei, ſowie ob ihm, falls er von Kanada 
nach den Vereinigten Staaten weiter zu reiſen beabſichtige, die 
weite Entfernung und der Koſtenpunkt bekannt ſei. Die ſchon 
vor mehreren Jahren in der Preſſe aufgetauchten Klagen über 
Verkuppelung junger Mädchen nach Argentinien und Uruguay 
ſind auch in dieſem Jahre wieder hervorgetreten. Es iſt in Folge 
deſſen ſeitens der Polizeibehörden in den deutſchen Hafenſtädten 
eine verſchärfte Kontrole in dieſer Richtung eingeführt worden. 
Die Auswanderung über die drei deutſchen Häfen Ham⸗ 
burg, Bremen und Stettin hat im verfloſſenen Jahre im Ver⸗ 
gleich mit dem Vorjahre wieder etwas zugenommen; doch iſt an 
dieſer Zunahme die fremdländiſche (außerdeutſche) Auswande⸗ 
rung in ungleich höherem Maße betheiligt, als die deutſche 
(reichsangehörige) Auswanderung. Es wurden nämlich im Jahre 
1888 aus obigen drei Häfen befördert: 
187.057 Perſonen, wovon 80 671 Deutſche (gegen 


172 452 75 = 79 473 „ im Jahre 1887 
166 474 5 J 
155 147 2 BRD e, e ee ER 


Davon reiſten 
von Hamburg aus: 88 483 Perſonen (gegen 
„Bremen „ 95 500 N 52 476 „ ee) 
r 
Es hat hiernach die Auswanderung über Hamburg und 
Stettin zu, über Bremen dagegen etwas abgenommen. 


71 007 im Vorjahr), 
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Volitiſche Tagesſchau. 
Der Abg. Eugen Richter hat vorgeſtern in einem Vor⸗ 
trag über die Altersverſorgung erklärt, daß die Bedenken 
der freiſinnigen Partei gegen die Vorlage durch die Kommiſſions⸗ 
berathungen eher vermehrt als vermindert worden ſeien. Die 
freiſinnige Partei werde deshalb gegen das Geſetz ſtimmen. 
Ueber die Wißmannſche Expedition nach Oſtafrika 
enthält ein der „Voſſ. Ztg.“ aus Kairo zugegangenes Schreiben 
ergänzende Angaben. Danach beſtätigte Wißmann, daß der 
Reichskanzler nichts ſehnlicher wünſche, als alle „Auswüchſe“ (der 
Kolonialſchwärmerei) beſeitigt zu ſehen. Der Kanzler habe Wiß⸗ 
mann, nachdem er ihn beim Abſchied mit beiden Händen beim 
Kopf genommen und geküßt hatte, als einziges „Leitmotiv“ das 
te Einvernehmen mit den Engländern empfohlen. Der Kaiſer 
5 Wißmann beim Abſchied die kleine Revolverkanone ge⸗ 
chenkt, die er vom Prinzen von Wales erhalten. Zum Be⸗ 
1 von Defileen ſei ſie ſehr gut, habe der Kaiſer ge⸗ 
äußert. 


In Oſtafrika werden in Kürze die Dinge der Entſchei⸗ 


dung nahe gebracht werden. Gewiſſermaßen als Einleitung 
dazu kommt die Nachricht von einem am Sonntag in Bagamoyo 
ſtattgefundenen Kampfe, wobei die Deutſchen mehrere Geſchütze 
der Aufſtändiſchen eroberten. Auch ſoll der Hauptführer des 
Aufſtandes Buſchiri verwundet ſein, was indeß noch der Be⸗ 


ſtätigung bedarf. Die Befreiung der Miſſionare von Pugu, 
welche kürzlich aus Sanſibar gemeldet wurde, iſt leider that⸗ 
ſächlich noch nicht erfolgt. Bei dem erwähnten Gefecht wurde 
Bagamoyo von den Deutſchen, welche keine Verluſte erlitten 
haben, beſetzt. 

Der deutſche Konſul auf Samoa hat mit dem „Gegen⸗ 
könig“ Mataafa einen Waffenſtillſtand abgeſchloſſen. Danach 
verpflichtet ſich Mataafa ſeinen Einfluß bis nach Abſchluß der 
bevorſtehenden Berliner Konferenz dahin geltend zu machen, daß 
die deutſchen Plantagen vor Verheerungen ſeiner Parteigänger 
geſchützt werden. 

Eine Delegirtenkonferenz der bei der Samoa⸗ 
niſchen Frage betheiligten Mächte ſoll, wie bekannt, 
in Berlin ſtattfinden. Eine Art Hinderniß für die ſchnellere Er⸗ 
ledigung der Angelegenheit konnte vielleicht darin erblickt werden, 


daß für die Regierung der Nordamerikaniſchen Freiſtaaten der 2 


alljährlich am 4. März ftattfindende Präſidenten- und damit 
verbundene Beamtenwechſel bevorſtände. Nachdem vorgeſtern der 
neue Präſident ſein Amt angetreten hat, darf angenommen 
werden, daß die nordamerikaniſchen Delegirten, darunter jeden⸗ 
falls der hieſige Geſandte Pendleton, ernannt und die Konferenz 
demnächſt zuſammentreten wird. 

Dem Kardinal Ledochowski, deſſen Geſundheitszuſtand 
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ſich dauernd beſſert, wird, wie polnische Zeitungen mittheilen, 


die Würde des Prodatarius des h. Stuhles, welche bisher der 
verſtorbene Kardinal Sacconi bekleidet hatte, verliehen werden. 


Ein internationaler Kongreß der europäiſchen Anti⸗ 


ſklaverei-Vereine ſoll auf Anregung des Kardinals Lavigerie 


im Juni in Paris ſtattfinden. Bemühungen, eine offizielle Theil? 


nahme der Regierungen bei dieſem Kongreß herbeizuführen, ſind 
erfolglos geblieben. 5 

Das Hoflager des öſterreichiſchen Kaiſerpaares wird 
in der zweiten Hälfte dieſes Monats wieder von Budapeſt nach 
Wien überſiedeln. Alsdann wird das Kaiſerpaar einige Wochen 
an dem Adriatiſchen Meere zubringen. n 

Die aus dem Drama von Meyerling bekannte Baroneſſe 
Vetſera iſt, wie jetzt bekannt wird, jüdiſcher Abkunft. 

Im Laufe des Sommers finden in mehreren Theilen Ita⸗ 
liens Probemobiliſirungen ſtatt. 

Der Annahme, daß Baccarini, der in Italien als 
Mann der Zukunft gilt, ein Gegner Deuſſchlands und ein An⸗ 
hänger Frankreichs ſei, wird in rö 
ſprochen. f f 
Der franzöſiſche Miniſter des Innern Conſtans hat 
den Polizeipräfekten von Paris angewieſen, nicht mehr zu dul⸗ 
den, daß die verſchiedenartigen Deputationen, die Boulanger 
täglich empfängt, den Charakter öffentlicher Manifeſtationen an⸗ 
nehmen. 

Ferdinand von Leſſeps bezeichnet die jüdiſche Spekulation 
als die Urſache des Panama⸗Krachs. 


Die Londoner Miſſions⸗Geſellſchaft hat ein Tele⸗ 


gramm von ihrem Agenten in Sansibar erhalten, nach welchem 
letzterem eine Mittheilung von der Inſel Kervala, datirt 7. Ja⸗ 
nuar, zugegangen iſt, mit der Meldung, die Araber in Ujiji 
hätten beabſichtigt, die Miſſion anzugreifen, Mohamed Kharfan 
habe ſie jedoch davon abzuhalten geſucht. 


as leidige Geld. 

* 11 70 von Ven & Frank. 
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a (9. Fortſetzung.) 

dich „Ganz gewiß, Vater,“ fiel Kurt lebhaft ein, „und ſie hat 
1 ten — geliebt. Der beſte Beweis dafür iſt, daß ſie Dich zu 
der Erben eingeſetzt hat, wie mir Fabricius nach Eintreffen 
went „rauerpoſt meldete. Sie hinterlegte bei ihm ihr Teſta⸗ 


Unter Ach, meine arme, gute Schweſter!“ rief Peter Hartung, 
ie. bitterlichem Weinen auf einem Stuhle niederſinkend. 
4 lber & war der letzte Schmerzensausbruch. Nachdem er vor- 
5 ber e glitt dem Sekretär ein ſchwerer Alp von der Bruſt und 
„danke an die nächſte Zukunft erfüllte ihn gänzlich. Alle 
Tad achtungen hinſichtlich des Teftaments hatte der Schweſter 
zei zerſtreut und Peter Hartung war, laut der notariellen 
bret die Kurt im Auftrage von Fabricius ihm einhändigte, 
1 . eines großen Vermögens. Das von Frieda hinterlegte 
Feretbin ſollte morgen, als am Tage nach dem Begräbniß 
N Meier Fe erin, eröffnet werden. Der Sekretär durfte bei dieſem 
1 en Akte ſelbſtverſtändlich nicht fehlen. 6 
agu as Beſte wird wohl ſein,“ meinte Kurt, „wenn wir den 
der 10 benutzen. Wir langen dann rechtzeitig in der Re⸗ 


n.“ 


# ae Vater wurde verlegen und tauſchte mit der Mutter 
chen 5 Nur zu bald ſtellte es ſich heraus, daß dem 
i ben die nöthigen Mittel zur Reiſe fehlten. 

oem dh habe es befürchtet,“ äußerte Kurt mit einem ſchmerz⸗ 
2 ächeln, „und deshalb vorgeſorgt.“ Er entnahm ſeinem 
Die e etwas Papiergeld, das er dem Vater reichte. 

2 0 drückte ihn gerührt an ſich. 

e Auge 


N 
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eingeweiht; gleichwohl erſchrak er, jo ſchlimm hatte 
nicht gedacht. Die Pfändung konnte kaum mehr rück⸗ 


namhaftes Erbe zugefallen ſei, wirkte Wunder. 


chonendſter Weiſe ward Kurt allmählich in den Stand 


gängig gemacht werden und doch lag Kurt unendlich viel daran, 
den guten Ruf der Eltern zu retten. Wenn man noch etwas 
erreichen wollte, ſo durfte keine Zeit verloren werden. Kurt 
übernahm es, mit den Gläubigern direkt zu verhandeln; die 
Mutter ſtellte ohne Verzug ein Verzeichniß derſelben auf — der 
Vater hatte ſie nicht alle im Gedächtniß — und der Sohn trat 
ſodann, von den Segenswünſchen und Dankſagungen der Eltern 
begleitet, die nicht eben beneidenswerthe Wanderung an. 

Die notarielle Beſtätigung, daß dem Sekretär Hartung ein 
Das reſervirte 
Benehmen der Gläubiger ſchlug in das Gegentheil um: mit 
Vergnügen zogen ſie den Pfändungsbefehl zurück, ließen dem 
verehrten Herrn Sekretär von ganzem Herzen Glück wünſchen 
und ſprachen die Hoffnung aus, daß er ſie auch in Zukunft 
durch ſeine ſchätzbare Kundſchaft ehren werde; ja, Herr Günther 
nannte ihn ſogar ſeinen Freund und ſich ſelbſt einen albernen 
Tropf, der in einer ärgerlichen Laune ihm die Wohnung ge⸗ 
kündigt. Es verſtand ſich bei Herrn Günther von ſelbſt, daß 
Freund Hartung wohnen bleibe und, um ſeinen Fehler wenigſtens 
einigermaßen wieder gut zu machen, erbot ſich der edelmüthige 
Hauswirth ſogar, die Hinterzimmer neu tapezieren zu laſſen, um 
welche Vergünſtigung die Familie ſchon ſeit Jahr und Tag ver⸗ 
gebens petitionirt hatte. 5 

Zuguterletzt ſprach Kurt beim Gerichtsvollzieher vor, der 
bereits Anſtalten traf, die nächtliche Ruhe anzutreten. Er über⸗ 
gab ihm die Vollmachten der verſchiedenen Gläubiger, und nach⸗ 
dem der Beamte die Schriftſtücke aufmerkſam geprüft, begann 
er zu ſchmunzeln und ſagte: „Iſt mir lieb, daß ich die Sachen 
1 0 nicht abzuholen brauche. Wäre mir wahrlich ſauer ge⸗ 
worden.“ 

So war denn die drohende Kataſtrophe abgewandt und die 
Familie feierte einen glücklichen Abend. In der Nacht reiſten 
Vater und Sohn nach der Reſidenz. 

Morgen aber gab es in der kleinen Stadt eine große 
Neuigkeit. 5 
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N; 
Es war ein herrlicher Landſitz, den Tante Frieda beſeſſen. 
Er lag kaum eine Stunde von der Reſidenz entfernt, inmitten 
eines von Weinbergen begrenzten Thalkeſſels, der üppige Saat⸗ 
felder und eine reiche Obſtkultur zeigte. 
Außer dem in Schweizerſtyl erbauten Wohnhauſe, das den 


en Berichten wider⸗ 


Mittelpunkt eines weitausgedehnten engliſchen Parkes bildete, 


beſtand „Friedas⸗Ruhe“ noch aus einem Gute, zu welchem ein 
großer Komplex von Wieſen und Feldern gehörte. Die Oeko⸗ 


nomie hatte ſich unter der Leitung von Tante Friedas Gatten 4 


außerordentlich gehoben, wie der reiche Viehſtand in den Ställen 


bewies. 


Dieſes Eldorado nannte Peter Hartung nunmehr fein 
Eigenthum und fein Geficht glänzte vor Freude, als er heute 


in Begleitung von Fabricius das ſchöne Beſitzthum durchſchritt. 

Das zahlreiche Geſinde des Gutes hatte zur Begrüßung 
ſeines neuen Herrn ſich ſonntäglich geputzt und ihn mit Hurrah⸗ 
rufen empfangen. Er dankte gerührt und begab ſich mit dem 
etwas pedantiſchen Fabricius durch den wahrhaft wundervollen 


Park nach der Villa, woſelbſt ein bejahrter Diener, in feierliches 4 N 


Schwarz gekleidet, den beiden Herren mit tiefer Verbeugung 
entgegentrat. Fi 
Frieda hatte in ihrem Teſtament Jakob — fo hieß der 


alte Mann — mit einem Legat bedacht und ihm anheim ge⸗ 


geben, im Dienſte des neuen Beſitzers zu bleiben oder nicht. 
Da er ſich von den Räumen, in welchen ſeine gütige Herrin 


geweilt, nur ſchwer zu trennen vermochte, ſo bat er den Herrn 


Sekretär, ihn in ſeiner Stellung zu belaſſen. Hartung war 4 


fofort dazu bereit, das freundliche, gutmüthige Geſicht des 
Dieners rührte ihn. „Ich hoffe,“ äußerte er in wohlwollendem 
Tone, „daß Sie auch zu mir und meiner Familie ſo treu 


N. 
2 
5 

we 


n 


halten werden, wie Sie es meiner guten Schweſter gegenüber 


gethan.“ 
Der alte Mann dankte durch Thränen. 


Als der glückliche Erbe das Innere der Villa betrat, über⸗ 
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lande, während welcher Riſtitſch die Regentſchaft führen ſoll. 
Offizieren, beſteht, angekommen. 


Donnerwetter ihrer harren werden. 


ſollten im Gondron aufeinander geſtoßen ſein. 


empfiehlt größere Sorgfalt bei Naturaliſationen. 


werden. 


unabhängigen amerikaniſchen Staaten zu gründen, aus. 


Amerikas. 


Flotte ſei nothwendig. 


dem Präſidenten. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
27. Plenarſitzung vom 5. März. 
Haus und Tribünen ſind mäßig beſetzt; am Miniſtertiſche: Kultus⸗ 
199 miniſter Dr. v. Goßler nebſt Kommiſſarien. 
3 Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung mit geſchäftlichen Mit- 
1 theilungen nach 11¼ Uhr. 
Pr Das Haus ſetzte heute die Berathung des Etats des Kultus⸗ 
j miniſteriums bei dem Kapitel „Univerſitäten“ fort. Die Budgetkommiſſion 
atte bei dem Titel „Univerſität Halle“ neben der für den Univerſitäts⸗ 


tragten Mehrforderung auch die Poſitionen für Errichtung einer ordent⸗ 
lichen Profeſſur für Hygiene und eines hygieniſchen Inſtituts geſtrichen. 
In der Debatte wurde hauptſächlich die Frage der Nützlichkeit und Noth⸗ 
wendigkeit der hygieniſchen Inſtitute an den Univerſitäten erörtert. 
Während der hohe Werth und die Bedeutung der Hygiene allſeitige An⸗ 
erkennung fand, gingen doch die Anſichten darüber auseinander, ob es 
zweckmäßig ſei, derartige wiſſenſchaftliche Inſtitute mit jeder Univerſität 
N u verbinden, und während man auf der einen Seite der größtmög: 
1 ** ichen Dezentraliſation der Wiſſenſchaft das Wort redete, war man auf 
3 der anderen Seite der Meinung, daß einzelne Univerſitäten, wie die 
Berliner, immer eine bevorzugtere Stellung vor anderen einnehmen 

* würden, daß aber das Bedürfniß für ſolche Inſtitute allgemein nicht 
nmaachgewieſen ſei. Der Herr Kultusminiſter gab demgegenüber eine aus⸗ 
führliche Darlegung über die Entwickelung der Hygiene und den gegen⸗ 
wärtigen Zuſtand der hygieniſchen Inſtitute, ſowie über die Frequenz 

der von ihm im Intereſſe der öffentlichen Geſundheitspflege ins Leben 
gerufenen Unterrichtskurſe an denſelben und wies nach, daß das Be⸗ 
bDaürfniß für die Vermehrung dieſer Inſtitute zweifellos ſei. Das Haus 
3% ſchloß ſich in feiner Majorität auch in dieſem Punkte dem Vorſchlage der 
Regierung an und bewilligte die auf das hygieniſche Inſtitut und die 
betreffende Profeſſur bezüglichen Poſitionen, trat jedoch im Uebrigen den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen bei. In gleicher Weiſe wurden dann auch die 
von der Budgetkommiſſion bei der Univerſität Marburg geſtrichenen Po⸗ 


kam ihn ein wehmüthiges Gefühl. In dieſen reizend aus⸗ 
geſtatteten Zimmern hatte die Schweſter lange Jahre gewaltet, 
und nun ruhte ſie fern von dem ſchönen Beſitzthum in fremder 


Erde. 
. Was iſt das Leben — was iſt das Glück? Ein Hauch 
der Ewigkeit, raſch verwehend in dem ungemeſſenen Raum des 
N Weltalls. 
wi. In dem Gemache, welches der Seligen als Wohnzimmer 
gedient, zügelte Fabricius den Schritt. f 
„Ich habe nun,“ begann er in feiner dozirenden Rede⸗ 
weiſe, „das geſammte Anweſen von „Friedas-Ruhe“ in persona 
Ihnen in fürſorglichen Beſitz gegeben, wie der Wortlaut des 
N betreffenden Paragraphen im Teſtament der Erblaſſerin vor⸗ 
ſchreibt. Die von der Letzteren für Sie vorläufig beftimmte 
Summe ward Ihnen bereits geſtern, nach Eröffnung des Teſta⸗ 
ments, vor den anweſenden Zeugen eingehändigt. Somit iſt 
> ſcehen amtlichen Pflicht, als executor testamenti, Genüge ge⸗ 
ſchehen.“ 
Fabricius verneigte ſich leicht und nahm hierauf an einem 
deer Fenſter Platz, die Beine übereinander ſchlagend und die 
Arme verſchränkend, dadurch andeutend, daß er ſich nunmehr 
nur noch als Privatperſon fühle. Hartung ſetzte ſich ihm gegen⸗ 
über, warf einen Blick auf die ſchattigen Bäume und Boskets 
im Parke und ſagte: 


u „Die teſtamentariſche Beſtimmung meiner ſeligen Schweſter, 


daß ich erſt nach Ablauf eines Jahres der rechtmäßige Eigen⸗ 

I thümer von Friedas⸗Ruhe werden ſoll, iſt doch ebenſo wunder⸗ 

17 1 lich, als ihre Verfügung, mir von dem Baarvermögen vorerſt 

1 = die Summe von fünfzigtauſend Mark zukommen zu 
llaſſen.“ 

k Fabricius zog feine filberne Doſe und bot dem Erben eine 
Priſe an. „Schrullen,“ verſetzte er. „Sie war ſehr launiſch, 
die verehrte Frau.“ 

„So glauben Sie alſo nicht, daß ich eine —“ 
„Delibatio hereditatis zu fürchten habe,“ ergänzte der 


In Serbien iſt das Kabinet Riſtitſch perfekt geworden. 
König Milan unternimmt demnächſt eine Reiſe nach dem Aus⸗ 


In Suez ſind am 2. März zwei franzöſiſche Kreuzer mit 
der „Miſſion Atſchinow“, die aus 70 Prieſtern, Mönchen, 
Frauen und Kindern und 77 früheren Koſaken, Soldaten und 
Tags darauf lief die ruſſiſche 
Korvette „Zabiaha“ dort ein und nahm die „freien Koſaken“ 
an Bord. Die Abenteurer werden alſo wohl heute bereits auf 
dem Wege nach der lieben ruſſiſchen Heimath ſein, wo einige 


Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Aſſab: Die Verſuche 
der Geiſtlichkeit, eine Ausſöhnung des Negus mit König Menelik 
zu Stande zu bringen, ſeien vollſtändig geſcheitert, der Krieg 
werde für unvermeidlich gehalten, die beiderſeitigen Armeen 


Die Botſchaft, mit welcher der neue Präfident der nord⸗ 
amerikaniſchen Union Harriſon ſein Amt angetreten hat, 
ſpricht ſich zu Gunſten der Fortdauer des Schutzzollſyſtems aus, 
Einwanderer, 
von denen eine Laſt für den Staatsſchatz oder eine Bedrohung 
der ſozialen Ordnung zu beſorgen ſei, müßten ausgeſchloſſen 
Die Botſchaft erklärt die Beherrſchung einer Waſſer⸗ 
ſtraße durch den Iſthmus von Panama ſeitens irgend welcher 
europäiſchen Macht für unvereinbar mit dem Frieden und der 
Sicherheit Amerikas und ſpricht ſich gegen jeden Verſuch einer 
europäiſchen Regierung, abhängige koloniale Niederlaſſungen in 
Die 
Rechte der in anderen Ländern und Inſeln wohnenden Ameri⸗ 
kaner müßten geſchützt werden, Häfen und Kohlenſtationen ſeien 
nothwendig; die hierzu erforderlichen Privilegien müßten durch 
freundſchaftliche Mittel erlangt werden; jede Modifikation er⸗ 
langter diesbezüglicher Konzeſſionen bedürfe aber der Zuſtimmung 
Amerika achte die Flagge jeder befreundeten Macht 
und die Rechte ihrer Bürger, es verlange für ſich daſſelbe. 
Intelligente Diplomatie oder Schiedsgerichte müßten die Beſei⸗ 
tigung jeder nationalen Schwierigkeit möglich machen können. 
Der Kongreß müßte die Finanzgeſetze ſo regeln, daß eine Reduk⸗ 
tion der Ueberſchüſſe ohne Beſeitigung des Schutzzolles und 
Schädigung der Induſtrie möglich ſei. Eine Verſtärkung der 


Im Bundesſenat zu Waſhington kam es dieſer Tage 
zu einer erregten Sinne zwiſchen dem Senator Riddleberger und 
Der Erſtere kam betrunken in die Sitzung 
und verweigerte lärmend, dem Präſidenten Folge zu leiſten. Er 
mußte mit Gewalt aus dem Saale gebracht werden, wobei er 
ſich zur Wehr ſetzte, ſo daß es zu einer förmlichen Prügelei kam. 


urator geforderten Miethsentſchaͤdigung und der für Errichtung einer 
außerordentlichen Erſatzprofeſſur in der philoſophiſchen Fakultät bean⸗ 


zahlreichen Beamten, die von ihren Bureaus kamen. 


ſitionen für hygieniſche Zwecke wiederhergeſtellt. Eine längere budget- 
und ſtaatsrechtliche Debatte veranlaßte dann noch die neu eingeſtellte 
Poſition von 160 000 Mk. als Zuſchuß für die an den Univerſitäten 
beſtehenden Wittwen⸗ und Waiſenverſorgungsanſtalten ꝛc., welche die 
Budgetkommiſſion geſtrichen hatte, deren Wiederherſtellung aus der Mitte 
des Hauſes beantragt wurde. Materielle Bedenken wurden nicht er⸗ 
hoben, ſondern nur formale Bedenken geltend gemacht und eine geſetzliche 
Regelung ſtatt bloß budgetmäßiger gefordert. 

Das Ergebniß der längeren Debatte war indeß die Bewilligung der 
Poſition mit geringer Majorität. 
Morgen: Fortſetzung der Etatsberathung. 
Schluß 4¾ Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. März 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer konferirte heute u. A. mit dem 
ſtellvertretenden Admiralitätschef Frhrn. v. d. Goltz und dem 
Miniſter v. Bötticher. Nachmittags empfing Se. Majeſtät den 
Fürſten v. Schönburg⸗Waldenburg, ferner den Capitän z. See 
Plüddemann, Kommandanten des nach Sanſibar beſtimmten 
Schiffes „Leipzig“, ſowie diejenigen Offiziere und Militärärzte, 
welche nach Oſtafrika gehen. Die Offiziere hatten die drei dort 
zur Verwendung gelangenden Uniformen angelegt. Gegen Abend 
entſprach der Kaiſer einer Einladung des hieſigen franzöſiſchen 
Botſchafters zum Diner. 

— Im Befinden der Herzogin Paul von Mecklenburg⸗ 
Schwerin macht die Beſſerung weitere Fortſchritte. 

— Prinz Alexander von Battenberg, jetzt Graf Hartenau, 
gedenkt mit ſeiner Gemahlin in Mailand, wo das Paar ſchon 
ſeit vierzehn Tagen weilt, ſtändigen Aufenthalt zu nehmen. Der 
Prinz läßt erklären, daß ſeine Verlobung mit Fräulein Loiſinger 
erſt Ende Dezember, alſo ſechs Monate nach der definitiven Ab⸗ 
ſage Kaiſers Wilhelm, ſtattgefunden habe. 

— Dem Grafen Moltke werden zu feinem 70jährigen Dienft- 
jubiläum von einer ganzen Reihe von Städten, voran Berlin, 
Glückwunſchadreſſen zugehen. Alle perſönlichen Ovationen hat 
der Marſchall indeſſen abgelehnt. 

— Der Wiener Maler Profeſſor von Angeli, welcher das 
Porträt Sr. Maj. des Kaiſers vollendet hat, trifft hier ein, um 
ein großes Portrait J. M. der Kaiſerin zu malen. 

— In Kieler Marinekreiſen wird eine Probemobiliſirungs⸗ 
verſuch der Marine eventuell in Gegenwart des Kaiſers erwartet. 

— Dreißig Offiziere des 1. preuß. Garde⸗Regiments in 
Potsdam haben mit ihrem Regimentskommandeur dem ſächſ. 
Grenadier-Regiment Nr. 101 in Dresden einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet. Zu Ehren derſelben fand geſtern Mittag ein Dejeuner 
ſtatt, an welchem die Majeſtäten, die Prinzen Georg und Max, 
der preußiſche Geſandte, Graf v. Dönhoff, der Kriegsminiſter, 
Graf v. Fabrice, der Stadtkommandant, Freiherr O'Byrn, 
mehrere Generale und andere Perſonen von Diſtinktion theil- 
nahmen. 

— Die Reichstagskommiſſion für das Genoſſenſchaftsgeſetz 
hat in ihrer heutigen Sitzung entgegen den Beſchlüſſen erſter 
Leſung die Regierungsvorlage wiederhergeſtellt. 

— Der Bundesrath verwies heute den Nachtragsetat für 
1889/90 (Artillerie), den Geſetzentwurf wegen Aufnahme einer 
Anleihe für Militärzwecke (eine Konſequenz des Nachtragsetats) 
und den Geſetzentwurf über die Zuckerſteuer, deſſen wir geſtern 
Erwähnung thaten, an die zuſtändigen Ausſchüſſe zur Vor⸗ 
berathung. ö 

— Im 14. hannoverſchen Reichstagswahlkreis (Celle) hat 
geſtern die Erſatzwahl für den früheren nationalliberalen Abg. 
Baurſchmidt ſtattgefunden. Dieſelbe hat kein endgültiges Ce⸗ 
gebniß gehabt. Von den 4 aufgeſtellten Kandidaten kommen der 
nationalliberale Hofbeſitzer Otte und der welfiſche Gutsbeſitzer 
von der Decken zur Stichwahl. 5 

— Die Direktion der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
hat Herrn Dr. Karl Peters vor ſeiner Abreiſe nach Sanſibar 
ihren offiziellen Dank für feine Thätigkeit zu Gunſten der Ge⸗ 
ſellſchaft ausgeſprochen. 

München, 5. März. Der „Allgemeinen Zeitung“ zufolge 
ergiebt der bayeriſche Staatshaushalt pro 1888 einen Ueberſchuß 
von 12 Millionen Mark. 


Ausland. 

Wien, 5. März. Nach offizieller Meldung hat der Kaifer 
den Brigade-Kommandanten Generalmajor Holfras v. Ahnen⸗ 
burg mit der Leitung der Militärkanzlei betraut. 

Wien, 5. März. Nach der „N. Fr. Preſſe“ wurde dem 
lateinſüchtige Juriſt. „Ich bin überzeugt, daß Sie auch nach 
der in Jahr und Tag ſtattfindenden Eröffnung des Kodizills der 
Univerſalerbe bleiben.“ 

„Wozu aber dann die dem Teſtament angehängte Klauſel?“ 

„Schrullen, die Laune einer kränklichen Frau. Ich ſollte 
ihr eigentlich zürnen, da ſie mich von dem Inhalte des Kodizills 
nicht verſtändigte, daſſelbe vielmehr bei Gericht deponirte; 
allein ich lächle über den kleinlichen Sinn der ſonſt braven 
Frau.“ 

„Ich möchte nur wiſſen,“ begann Hartung nach kurzem 
3 „ob ihre Schwägerin wirklich noch am Leben 
i 8 


„Darüber kann wohl kein Zweifel herrſchen,“ erwiderte 
Fabricius, die hohe, weiße Halsbinde zurecht rückend. „Der 
Beſtimmung ihres Gatten gemäß, hat Ihre Frau Schweſter an. 
Emilie Sternau das derſelben ausgeſetzte Legat bezahlt, wie die 
amtlich beglaubigte Quittung beſtätigt.“ 

„Wo ſich aber dieſe Emilie Sternau aufhält —“ 
„Das weiß ich ebenſo wenig wie Sie. Dieſe Verheim⸗ 
lichung war eben auch eine Schrulle der Seligen, — experto 
eredite, Laſſen Sie ſich alſo keine grauen Haare wachſen, 
mein verehrter Herr Sekretär, und freuen Sie ſich Ihres 
ſchönen Beſitzthums. Der Aufenthalt hier iſt wirklich entzückend. 
Hoffentlich werden Sie den Reſt des Sommers und den Herbſt 
mit den Ihrigen hier verbringen?“ 

„Ich will nur daheim meine Angelegenheiten ordnen, dann 
halte ich mit Weib und Kind hier meinen Einzug.“ 

Nachdem Peter Hartung dem alten Diener einige Ver⸗ 


haltungsbefehle gegeben, fuhren er und Fabricius nach der Re⸗ 
ſidenz zurück, und einen Tag ſpäter traf der Sekretär im Amts⸗ 
ſtädtchen wieder ein. 


Es war gerade Mittagszeit, und Peter Hartung begegnete 
Sie 


grüßten ſehr freundlich, einige redeten den ehemaligen Kollegen 
an und wünſchten ihm von Herzen zu der großen Erbſchaft 


Prinzen Alexander von Battenberg am 21. Juni 18% 
Befehl des Kaiſers Wilhelm II. mitgetheilt, daß ale 
ziehungen mit ihm unwiderruflich und für immer 


brochen ſeien. zu 2 
e it 


lb 
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Kopenhagen, 5. März. Ueber den großen Belt iſt 
trajekt eröffnet worden. Die Fahrt Gjedfer⸗Warnemünd 
behindert. a 

St. Petersburg, 5. März. Durch einen heute Ve 


lichten Kaiſerlichen Erlaß werden die Verordnungen ma 15 
Verantwortlichkeit der Mitglieder des Reichsraths, der Mun 8 
und der oberſten Chefs der abgetheilten Verwaltungszweige n 8 


beſtimmt und vervollſtändigt. Nach demſelben find Klagen, it Wi 
Amtsvergehen dieſer hohen Beamten dem Kaiſer zu unter 1 st 
welcher die Beſchwerden eventuell behufs weiteren era 3 
einem Reichsraths⸗Departement überweiſt. Die Aburtheilun 2 
folgt durch ein oberſtes Kriminalgericht, deſſen Mitgliedel lie 
Kaiſer für jeden Fall ſelbſt ernennt. uf Im 

Moskau, 5. März. Die hieſige Zeitung „Rußkoje 11 Hi 
erhielt die dritte Verwarnung und wurde gleichzeitig „ 


Monate unterdrückt. Nach Ablauf dieſer Zeit darf die Zeil ki 
nur noch unter Präventiv-Zenfur erjcheinen. 4 ah 

Belgrad, 5. März. Aus Anlaß des morgigen Gedent . 5 
der Proklamirung Serbiens zum Königreich veröffentlicht a ba 
Amtsblatt zahlreiche Ordensverleihungen an Würdenträger, pi d 90 


Beamte, Offiziere, hervorragende Induſtrielle, Kaufleute“ 
Profeſſoren. Die Dekorirten ſind allen Parteien entnoml 
überwiegend befinden ſich unter denſelben jedoch Liberale. 
Peſt, 4. März. Unterhaus. Der Juſtizminiſter legte 
der heutigen Sitzung einen Entwurf, betreffend die Abänden, 
der Organiſation der Gerichtshöfe vor. — Bei der ſodann IT 7 
geſetzten Wehrgeſetzdebatte erklärte Helfy, die Oppoſition UT 
keineswegs Obſtruktion, ſondern erſtrebe Verbeſſerungen des 
ſetzes. Der Miniſter für Landesvertheidigung betonte in I 
Erwiderung, er habe die volle Ueberzeugung, daß in der A 
nur die deutſche Sprache Dienſtſprache fein könne, ver 
andererſeits auf das weitgehende Zugeſtändniß, daß ſich M 
Kandidaten bei den Offiziersprüfungen unter allen Umſtät, 
ihrer Mutterſprache bedienen dürften, und entkräftete unter TI 
Beifall der Rechten die irrigen Behauptungen Graf Appali = 


ruf 
der gi al 
ſident erklärte, davon nichts wahrgenommen zu haben, auch“ A 


$ 25 des Wehrgeſetzes ſtattgeſunden. Die Bewegung in 0 
Provinz iſt in entſchiedener Abnahme. * 


Baſel, 5. März. Die bereits gemeldete Anordnung 
Bundesrathes, wonach der Oberſt Vorel als eidgenöſſiſcher 7 N 
miſſar in den Kanton Teſſin entſendet und beauftragt wird, 
waffnete Anſammlungen eventuell mit Waffengewalt zu 17 
hindern, iſt hervorgerufen durch die Nachricht, daß der Mu, 100 
Cenere von etwa 400 Bewaffneten beſetzt ſei, die den E b. 
bahnzug anzuhalten drohten. Die Regierung von Teſſin ze 
dem Bundesrath geſtern Nachmittag telegraphiſch an, daß 
da Unordnungen auszubrechen drohten, eine Kompagnie 
lärer Truppen einberufen habe. Ein weiteres Telegramm 
det, bewaffnete Banden befänden ſich in der Umgebung 
Lugano, in Breganzona und auf dem Monte Cenere; | 
Municipalität von Lugano habe deshalb zur event. Vertheidigl “ 
das Pompierkorps aufgeboten. 0 5 h 

Nom, 4. März. Dem Vernehmen nach hat Seismit DEI Tut 
das Portefeuille der Finanzen, Sacava das Miniſterium 1 155 
Poſten und Telegraphen, ſowie das neu zu errichtende ei Br 
bahnminiſterium angenommen. Als Marineminifter wird u den 
Admiral San Bon, als Kriegsminiſter Generallieutenant #7 
(bisher kommandirender General in Palermo) genannt, der Po, 
des Schatzminiſters wurde Giolitti angeboten, der ſich aber 
denkzeit erbat. ö * 

Rom, 5. März. Eine Anzahl Heidelberger Stuben 
werden hier erwartet. Die hieſige Studentenſchaft bereitet 
feſtlichen Empfang vor. 3 

Paris, 4. März. Dem Vernehmen nach wird der Gene, 
Gouverneur der franzöſiſchen Beſitzungen in Indo⸗China, Riche 


5 


der 


Glück, und Herr Günther, der in der Hausthür ſtand, JM, 
beim Anblick des Heimkehrenden ſein Sammetkäppchen und. 
tonirte mit feiner Baßſtimme: „Seht, da kommt er, ruhig 
krönt!“ Nur mit knapper Noth entging er einer ſtürmiſch 
Umarmung. m 
Oben an der Treppe ſtand die Gattin mit Thekla, . 
langend die Arme nach dem Vater ausſtreckend. Wie ſuß 
dieſes Wiederſehen! Und Peter Hartung trübte es nicht 
behielt die teſtamentariſche Verfügung feiner Schweſter fit 
Die ſonderbare Klauſel beruhte ja doch nur auf einer 9 
der Seligen, und ihr Andenken ſollte nicht getrübt were, i 
Gattin und Tochter ſollten ſich vielmehr in Liebe und i. 
barkeit ihrer erinnern. Hartung begnügte ſich, ihnen m 0 
theilen, daß er vorerſt nur die Summe von fünfzigtaeg 
Mark erhalten habe, das Hauptvermögen folge in Jahr un peel 
Aue bis dahin verſchleppe ſich die Auszahlung der verſchie 1 
egate. bel! 
Die Gattin fand dies natürlich und Thekla war über e 
Anblick der fünfzig Tauſendmarkſcheine, welche der Vater auf d 
Tiſche ausgebreitet, ganz entzückt. a dt | 
„Ja, ja,“ meinte die Mutter, „das Geld ift eine 4 
Wir ſehen dies jetzt am beſten.“ 8 
Und nun erzählte fie dem aufhorchenden Gatten von 
ans Lächerliche ſtreifenden Umſchwung, den die Nachrichn 
der reichen Erbſchaft der Hartungſchen Familie in der Geſin v 
der Kleinſtädter hervorgerufen hatte. Alles zeigte ſich wie g 
wandelt; weder Mutter noch Tochter konnten auf der 
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| de 
gehen, ohne jo und fo viele Male angehalten zu werben e 0 
die Hände gedrückt zu bekommen. Hohlfelds Malchen au 
feuchten Auges der guten Thekla gratulirt und Tina eb! 0 
war auf fie zugehüpft und hatte fie ſchelmiſch ein „gan it 
Mädchen“ genannt, das ſich gar nicht mehr ſehen laſſe, und 
treuen Freundinnen vergeſſen habe. f 
. .. Das liebe Geld. It) 
(Fortjegung folgt“ 


ben werden, weil ſeine Verwaltung nicht der Richtung ent⸗ 


dez J. welche ſein unmittelbarer Vorgänger, der jetzige Miniſter 
Junern Conſtans befolgte. 
Flo aris, 5. März. Nach Clemenceau und Delaforge tritt 
nicht für die Idee ein, die gegenwärtigen Deputirten für 
N wieder wählbar zu erklären. Seinen Erklärungen im 
Ge al nach ift ihm aber dies neue Syſtem des politiſchen 
ſimords nicht ernſt. Mit Geſchick geißelt Reinach in der 
dorf bligue Francaiſe“ den Plan, den Clemenceau als Geſetz⸗ 
Sen einbringen will. Clemenceau ſei gewiß, weder in der 
wie e noch im Var wiedergewählt zu werden. Er handele alſo 
ache Lafontaines Fabel der Fuchs ohne Schwanz, der anderen 
in dien anräth, den ihrigen abzuſchneiden. — Boulanger fol 
em e Verfolgung der Patriotenliga eingeſchloſſen werden. Er 
wein geſtern eine Abordnung der Wähler von Boulogne, 
me ihm einen Ehrendegen überreichten zum Erſatz für den⸗ 
95 gen, den die Regierung „ihm genommen“, wie die bekannte 
tale lautet. In ſeiner Antwort bezeichnet Boulanger die 


kein nahmen des Kabinets als einen Ausfluß der Furcht vor 
liebe „nationalen“ Partei. Boulanger empfing auch 300 Mit⸗ 


de er von reviſioniſtiſchen Komitees. In den Landdiſtrikten 
7 heilt die boulangiſtiſche Propoganda an den Markttagen 
ar Meſſer mit Namen und Kopf Boulangers. — Dem Bild- 
üer de Vaſſelot unterſagt die Regierung die Aufſtellung einer 
bulanger⸗Büſte auf der Weltausſtellung. 
y London, 4. März. Unterhaus. Auf eine diesbezügliche 
nage erklärte der Vertreter der Regierung, die Unterhand⸗ 
tr gen mit Deutſchland, Holland, Belgien und Frankreich be⸗ 
ie der unterſeeiſchen Kabel näherten ſich ihrem Abschluß. 
fab egierung hoffe, daß der Betrieb und die Unterhaltung der 
Ind zwiſchen England und jenen Ländern ſich bald in den 
"en der gedachten Regierungen befinden und daß dann ein 


el hahlürntger Tarif von 2 Pence für das Wort eingeführt 
s 3 


0 London, 5. März. Ein katholiſcher Prieſter in Clonnel 
Hand) flocht in feine Predigt politiſche Bemerkungen ein, 


m borauf ein Offizier den anweſenden Soldaten befahl, die Kirche 
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Dieſe verweigerten den Gehorſam und ſollen des— 


ab dor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 


Provinzial- Nachrichten. 
wſſchollub, 4. März. (Verunglückt.) Vorgeſtern patrouillirte ein 
auf ſcher Grenzſoldat in der Nähe der Stadt auf der Drewenz, brach 
ein einer ſeichten Stelle, die bei dem hohen Schnee nicht kenntlich war, 
ud verſchwand unter dem Eiſe. g 
tiefen, 4. März. (Die Einrichtung einer Kreisſparkaſſe) iſt vom 


1 genehmigt worden. gr derſelben Sitzung wurde auch das 


be Krankenhaus auf den Kreis übernommen. 

ſclo trasburg, 4. März. (Der Vorſtand unſerer Liedertafel) hat be⸗ 
90 ſen, das Gauſängerfeſt nicht, wie urſprünglich feſtgeſetzt war, am 
Juni, ſondern am 5. und 6. Juli zu feiern. 

dom ulm, 4. März. (Berichtigung.) Die der „Kulmer Zeitung“ ent⸗ 
wie mene Nachricht von dem Verkauf des Ritterguts Kamlarken entbehrt, 
er 3 Beſitzer an die „D. Ztg.“ ſchreibt, der Begründung. Für die in 
day reifenden Notiz angegebene Kaufſumme würde Kamlarken über⸗ 

ut nicht zu haben fein. 

geten arienwerder, 4. März. (Bierſteuer.) Dem von der Stadtverord⸗ 
fen Verſammlung beſchloſſenen Regulativ für die Erhebung einer Bier⸗ 
aber hierſelbſt iſt, wie man hört, vom Bezirksausſchuß die Beſtätigung 
ls verſagt worden. N. W. M.) 


(N. 
lde Eylau, 2. März. (Mord. Ungküsfall) In das hiefige Ge⸗ 


Hun efängniß iſt ein Verbrecher wegen Mordes eingeliefert. Von dem 
Mit aſcher See begaben ſich drei Arbeiter, welche mit anderen dortſelbſt 
pi Rohrſchneiden beſchäftigt waren, am Wochenſchluſſe nach ihrem 
unatbsborfe Neugut. Dem Arbeiter Weſſoleck, welcher von dem die 
Im t führenden Förſter Geld erhalten, um den anderen beiden mit 
brndebenden Arbeitern den Lohn auszuzahlen, wurde von Brandt der 
fe PUrf gemacht, daß er ihm nicht genügend Geld gegeben habe, und 
bähberiethen deshalb in Streit. Plötzlich blieb Brandt stehen, indem er 
fun ptete, feine Uhr verloren zu haben, bückte ſich, um die Uhr zu 
fie und öffnete während deſſen fein Taſchenmeſſer. Weſſoleck zündete 
dn treichholz an, um bei dem Suchen behilflich zu ſein, und empfing 
fund n Brandt zwei Meſſerſtiche in den Kopf, welche ihn tödteten. 
den t entfloh ſchleunigſt mit ſeinem Genoſſen, wurde aber, als man 
eichnam aufgefunden, durch den Amtsvorſteher dem hieſigen Ge⸗ 
ug, gefängnip überliefert. — An Vergiftung durch den Dunſt einer 
ebrannten Petroleumlampe hat hier ein Mädchen das Leben verloren. 
welch chwetz, 4. März. (Verurtheilung.) Ein hieſiger Gymnaſiallehrer, 
leid früher in G. war und dort mit einem Studenten in Differenzen 
Na, ie zu einem „unblutigen“ Duell führten, iſt jetzt mit 3 Monaten 
Aasbaft beſtraft worden. 
Kid dem Kreiſe Schwetz, 5. Mär, (Das 3300 Morgen große 
lergedut Schewno), welches bisher dem Rittergutsbeſitzer Schwarzzen⸗ 
M gehörte, iſt am 2. März in der Zwangsverſteigerung für 255 000 
Gr gu den Beſitz des Herrn Krojanker zu Bromberg übergegangen. 
h tettiner Bank hat auf dem Gute eine Hypothek von 240.000 ME. 
deen Stelle. Auf dem Gute befindet ſich eine Stärkefabrik, deren 
4 in Zukunft noch erweitert werden ſoll. 
erndnitz, 4. März. (Das hieſige Schwurgericht) verurtheilte vor⸗ 
mm nach fünftägiger Verhandlung den Schuhmacher Böhm aus 
erſtein wegen betrügeriſchen Bankerottes zu 2 Jahren und 9 
uten Zuchthaus und ſeine Helfershelfer, die unverehelichte Ida 
fc uberg und den Lederhändler Jakob Beer zu 9 bezw. 6 Ben 


Aanip, (N. T.) 
3. März. (Selbſtmordverſuch.) Der ſchon ältliche 
der hieſigen Apotheke verſuchte in dieſen Tagen feinem Leben 
t ein Ende zu machen. Derſelbe iſt zwar bis jetzt noch am 
doch zweifelt man an feinem Aufkommen. Was den Lebens⸗ 
zu dieſem Schritt veranlaßt hat, iſt noch nicht e 5 

Kr. Ztg.) 
die Detent, 3. März. (Fachſchule.) Unter den Handwerkern bricht fich 
eben erzeugung immer mehr Bahn, daß zur Hebung des Handwerks 
ſebürfnif allgemeinen Fortbildungsſchulen Fachſchulen ein dringendes 
eine Sau ſind. Die hieſige Innung der Bauhandwerker hat denn auch 
weden fee le errichtet, in welcher hauptſächlich Zeichenunterricht ertheilt 
ba dann 5. März. (Zum Kaiſerbeſuch.) Nach den nunmehr hier 
Barhapenen Nachrichten wird die Ankunft des Kaiſers auf dem Lege⸗ 
Nat bofe am nächſten Montag vorausſichtlich um 10 Uhr Vormittags 
meldet. Als n Nen darf angeſehen werden, daß, wie ſchon früher 
at Diner ach kurzer Begrüßung auf dem Bahnhofe der Kaiſer ſich von 
n litt nach dem Biſchofsberge begeben wird. Das Feſtdiner findet 
ur Ne im Artushofe ftatt. 
uteich, 3. März. (Im Alter von 94 Jahren) ſtarb heute hier 
Veteran der Freiheitskriege im Marienburger Kreiſe, der „alte“ 


g irn die letzten militäriſchen Ehren erweiſen. 
Sdhebuiß da, 4 März. (Kommunale Angelegenheiten.) Ueber das 

adtver der Seitens des Erſten Bürgermeiſters Herrn Elditt und des 
Sorte bedneten⸗Vorſtehers Herrn Dr. Jacobi in Berlin unternommenen 
enden wi glich einiger unſere Kommune ſeit Jahren lebhaft beſchäfti⸗ 
in lacht ichtigen Dragen erfährt man zunächſt bezüglich des projektirten 
Netreguſes, daß die Seitens der hieſigen Stadt gemachten Vorſchläge 
d Anlage einer derartigen Anſtalt, beſonders bezüglich der 
n tung, die Zuſtimmung des Ba Ministeriums nicht 
5 aben. Die genannten Herren find dieſerhalb in mehreren 
dae Di eweſen und ſchließlich an Herrn Geheimrath Koch ver⸗ 
Kit tadt f pet den erſten Vertretern unſerer Kommune das von 


ſeabbeer 


ankfurt a. M. gebrauchte Desinfektionsverfahren zur Ab⸗ 
em b zaſſers empfohlen und bemerkt, daß durch eine Filtration 
ezeichneten Verfahren das Abflußwaſſer vollſtändig klar und 
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rein wird. Bei Acceptirung dieſes Verfahrens dürfte alſo Ausſicht ſein, 
die Genehmigung der zuſtändigen Miniſterien zur Anlage eines Schlacht⸗ 
hauſes zu erlangen. In Betreff der zweiten nicht minder wichtigen 
Frage der Uebernahme des Realgymnaſiums auf den Staat konnten 
beſtimmte Zuſagen ebenfalls nicht erlangt werden, doch beabſichtigt man, 
bei Verwirklichung dieſes Projektes eventl. bei dem Kultusminiſterium 
eine Beihilfe zur Errichtung einer lateinloſen höheren Bürgerſchule hier⸗ 
ſelbſt zu erbitten. (E. Z.) 
Aus Oſtpreußen, 4. März. (Militäriſche Hilfe zur Beſeitigung 
der Schneemaſſen von den Bahnſtrecken. Unglücksfall.) Wie die 
„Voſſiſche Zeitung“ berichtet, ſind am Mittwoch früh von dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Regiment drei Kompagnien von Berlin mit der Oſtbahn nach der 
Provinz Oſtpreußen befördert, um dort bei der Forträumung der Schnee⸗ 
maſſen von den Eiſenbahnen behülflich zu ſein. Das Kommando iſt 
zunächſt nach Allenſtein gegangen. Die Mannſchaften, feldmarſchmäßig 
ausgerüſtet, führen Werkzeug mit, das auf einem Wagen bis zur Eiſen⸗ 
bahn befördert und dort verladen wurde. — Die Spielerei mit Schuß⸗ 
waffen hat in N. im Kreiſe Goldap wieder ein ſchweres Unglück herbei⸗ 
geführt. Ein 16jähriger Hütejunge legte ein, wie er glaubte, nicht 
ſchußfertiges Gewehr auf die kleine Tochter ſeines Dienſtherrn an. Der 
Schuß ging los und im nächſten Augenblick war das Kind eine Leiche. 
Königsberg, 5. März. (Verſchiedenes.) Auch ein Avancirter des 
hieſigen Fußartillerie⸗Regiments wird in die Kolonialtruppe in Oſtafrika 
eintreten. — Der Verein für Pferderennen hat das nahe der Stadt ge⸗ 
legene Gut Karolinenhof für 184000 Mark zur Anlage eines Renn⸗ 
platzes gekauft. — Ein gräßlicher Eiſenbahnunfall ereignete fich geſtern 
Abend um 9 Uhr auf der Strecke Eydtkuhnen-Königsberg. Eben hatte 
der Perſonenzug den Bahnhof Stallupönen verlaſſen, als ein noch unbe⸗ 
kannter Wanderer ſchnell das Geleiſe überſchreiten wollte, obwohl er den 
Zug bereits heranbrauſen hörte. Im Nu hatte der Zug den Unglück⸗ 
lichen erfaßt und völlig zermalmt. 
Königsberg, 5. März. (Feuer.) In der vergangenen Nacht iſt 
das Keſſelhaus des gewerblichen Etabliſſements „Union“ abgebrannt. 
Krone a. Br. 3. März. (Ausgepfiffene Sänger.) Am Donnerſtag 
trat im Grabina⸗Wäldchen die „Oſtdeutſche Sängergeſellſchaft“ auf. Da 
der Eintritts⸗Preis auf 75 Pf., an der Abendkaſſe auf 1 Mark feſtge⸗ 
ſetzt worden war, ſo war zu erhoffen, daß auch die Leiſtungen der durch 
pompöſe Plakate angekündigten Sänger entſprechende ſein werden. Doch 
da wurden die 90 erſchienenen Perſonen arg getäuſcht, denn gleich bei 
ihrem erſten Auftritt wurde die Geſellſchaft infolge ihres ſchlechten Ges 
ſanges ausgelacht und ausgepfiffen; die Sänger durften auch nicht 
weiter ſingen. (Br. Tgbl.) 
Liſſa, 1. März. (Verurtheilung.) Vor der Strafkammer des hieſigen 
königlichen Landgerichts hatte ſich geſtern der Kreisphyſikus Dr. K. aus 
Goſtyn wegen Majeſtätsbeleidigung zu verantworten. Die Verhandlung 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt; der Angeklagte iſt zu 
drei Monaten Feſtungshaft verurtheilt worden. Vor einigen Monaten 
ſchon wurde gegen den Kreisphyſikus K. hier verhandelt; damals 
handelte es ſich um eine Beleidigung des Kreis⸗Schul⸗Inſpektors, welche 
mit 200 Mark Geldbuße geſühnt wurde. Die Majeſtaͤtsbeleidigung foll 
am Stammtiſch geſchehen 11 5 
Poſen, 4. März. (Wollbericht.) Nachdem das Wollgeſchäft ſeit 
Anfang dieſes Jahres ſich hier nur in den allerengſten Grenzen bewegte, 
ſcheint ſich daſſelbe nunmehr etwas lebhafter zu geſtalten. Die Frequenz 
der auswärtigen Einkäufer war, wenn auch nicht ſtark, immerhin größer 
als in den vorangegangenen Wochen. Man verkaufte von den beſſeren 
Tuchwollen ca. 600 Centner an Berliner und Schleſiſche Großhändler, 
ſowie an Märkiſche Fabrikanten zu hoch in den vierziger Thalern. Von 
Militär- Lieferungswollen erwarben Schleſiſche Fabrikanten mehrere 
hundert Centner zu annähernd Wollmarktspreiſen, ferner wurden von 
Schmutzwollen einige hundert Centner nach Oſtpreußen zu Anfang der 
fünfziger Mark feſtgeſetzt. Die hieſigen Läger betragen nunmehr nach 
genauer Zuſammenſtellung ca. 4500 Centner Rückenwäſchen und 800 
Centner Schmutzwollen. Von letzteren erwartet man in den nächſten 
Tagen bedeutende Poſten aus der Provinz, die unſere hieſigen Groß⸗ 
händler in vergangener Woche dort gekauft haben. Im Kontraktgeſchäft 
bleibt es andauernd ſtill, weil jede Unternehmungsluſt noch fehlt. 


Fokales. 
Thorn, 6. März 1889. 

— (Perſonalveränderungen in der Armee.) Kalcher, 
Pr.⸗Lt. à la suite des 8. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 70, ift unter Belaſſung 
in ſeinem Kommando als Adjutant bei der Kommandantur von Thorn, 
zum überzähligen Hauptmann befördert. 

— (Perſonalien.) Der Oberförſter Riesberg zu Wallenſtein iſt 
auf die durch den Tod des Oberförſters Hartung erledigte Oberförſter⸗ 
ſtelle zu Schloppe im Regierungsbezirk Marienwerder verſetzt worden. 

Am Schullehrer⸗Seminar zu Graudenz iſt der Schulamts⸗Kandidat, 
Vikar Hirſch zu Danzig, als ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt worden. 

— (Amtliche Lehrerkonferenzen.) Die in den Seminaren 
abzuhaltenden amtlichen Bezirks⸗Lehrerkonferenzen ſind in Weſtpreußen 

ro 1889 wie folgt anberaumt: 13. Juni in Tuchel, 25. Juni in 
öbau, 22, Auguſt in Graudenz, 5. September in Marienburg, 10. Sep: 
tember in Berent, 1. Oktober in Pr. Friedland. 

— (Thermometer in den Eiſenbahnkoupees) find die 
neueſte Erhöhung des Komforts, den die Eiſenbahn⸗Direktion zu Brom⸗ 
berg auf den Zügen der Oſtbahn eingeführt hat. Dieſelbe ermöglicht es 
den Paſſagieren, einerſeits mit Hilfe der Regulirungsvorrichtung die 
Temperatur in dem Koupee nach einem beſtimmten Anhaltepunkt zu ge⸗ 
ſtalten, andererſeits im etwaigen Beſchwerdefall zu konſtatiren, welchen 
Wärmegrad die Temperatur des Koupees hatte. 

— (Kreistag.) Am Donnerſtag den 28. März Vormittags 11 
Uhr findet im Sitzüngsſaale des Kreis⸗Ausſchuſſes hierſelbſt eine Sitzung 
des Kreistages ſtatt. 

— (Vertheilung von Stipendien.) Das Kuratorium des 
aus Anlaß der Jubelfeier des 300jährigen Beſtehens des hieſigen Königl. 
Gymnaſiums gegründeten Stipendienfonds hielt am Montag eine Sitzung 
ab, in welcher beſchloſſen wurde, die Zinſen des Fonds im Betrage von 
150 Mark an fünf Schüler der Gymnaſial⸗ und Realgymnaſial⸗Prima 
zu vertheilen. 

— (Allgemeiner Sterbekaſſen-Verein.) Der Verein hat 
im verfloſſenen Jahre eine Einnahme von 4988 Mark gehabt (inkl. 
eines vorgetragenen Kaſſenbeſtandes von 642 Mark); die Ausgabe be⸗ 
trug 4346 Mark. Das Vereinsvermögen hat ſich um 152 Mark ver⸗ 
mehrt und beziffert ſich jetzt auf 12 239 Mark. Die Mitgliederzahl be⸗ 
trägt 450. n der am Montag abgehaltenen Generalverſammlung 
wurden in den Vorſtand wieder⸗ reſp. neugewählt: Herr Fehlauer als 
Kontrolleur und die Herren Lehrer Moritz, Kaufmann Göwe und Kauf⸗ 
mann Rütz als Beiſitzer. Zu Rechnungsreviſoren wurden die Herren 
Guckſch, Gerbis und Rütz gewählt. 

— (Faſten.) Mit dem heutigen Tage, dem Aſchermittwoch, beginnt 
in der katholiſchen Kirche der Anfang der 1055 Faſten. Schon im 
alten Bunde war es Gebrauch, zum Zeichen der Buße, der inneren Be⸗ 
trübniß und Trauer, das Haupt ſich mit Aſche oder Sand zu beſtreuen, 
und auch heute noch iſt es Sitte, durch Beſtreuen der Stirn der Gläu⸗ 
bigen mit Aſche die Faſtenzeit einzuweihen. 

— (Der geſtrige Faſtnachtsabend) ließ am letzten Tage 
der Faſchingszeit allen Verehrern des Prinzen Carneval die Freuden 
des Maskenſcherzes noch einmal gründlich koſten. Es fanden Masken⸗ 
bälle ſtatt im „Muſeum“, im „Volksgarten“ und im „Wiener Café“ in 
Mocker; außerdem hielt der Handwerker⸗Verein im „Viktoriagarten“ ein 
Kappenfeſt ab. In allen Lokalen herrſchte die ausgelaſſenſte Luſtigkeit, 
welche kein läſtiger Zwang zügelte, und das buntbewegte Leben in den 
Räumen der verſchiedenen Feſtetabliſſements nahm erſt ein Ende, als 
die Schatten der Nacht längſt gewichen waren. Recht gemüthlich ging 
es im Feſtlokale des Handwerker⸗Vereins zu, das von Beſuchern 
vollſtändig gefüllt war. Das Feſt beſtand in Geſangskonzert und Tanz. 
Das Geſangskonzert wurde von der Handwerker⸗Liedertafel unter Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Kirſten ausgeführt. Die Sänger hatten ein vor⸗ 
Benden rogramm gewählt und ihre ſorgfältig einſtudirten und mit 

erſtändniß vorgetragenen Geſänge wurden mit ſtürmiſchem Applaus 
aufgenommen. Bei dem flotten Tanzkränzchen, das ſich dem genußreichen 
Konzerte anſchloß, kam die fröhliche Faſtnachtslaune der Feſttheilnehmer 
voll zum Ausbruch. Im „Muſeum“ war die Zahl der Maskirten 
ſelbſt nicht groß; Zuſchauer hatten ſich genug eingefunden. Geräuſchvoll 
und lebendig war aber das feſtliche Treiben im „Volksgarten“. Im 


prächtig geſchmückten Saale drängte ſich Maske an Maske; die Zuſchauer⸗ 


gallerie war erdrückend voll. Auch das Maskenfeſt im „Wiener 
Café“ war überaus zahlreich beſucht. Der Saal des Etabliſſements 
prangte in reichem karnevaliſtiſchen Schmucke. Nach der Demaskirung 
wurde zur Eröffnung des Balles mit großem Pomp eine Polonaiſe 


aufgeführt, an deren Spitze eine „echte“ Tiroler Muſikkapelle in 
„Nationalkoſtümen“ ſchritt. Der laute Feſtjubel verhallte auch hier nicht 
eher, als bis die Helle des heranbrechenden Morgens die Feſttheilnehmer 
eindringlich zum Aufbruch mahnte. 

—k. (Die Tage werden länger.) Wenngleich auch der grimme 
Winter die Natur noch in eiſigen Banden hält, behauptet doch die Sonne 
droben am Himmelsgewölbe ihren Platz immer hartnäckiger und ſieg⸗ 
reicher und immer zögernder naht Mutter Nacht, um mit ihrem Sternen⸗ 
mantel die Welt in Schlummer zu hüllen. — Die Tage werden länger! 
Die Hausfrau ſagt's und denkt dabei wohl auch der Erſparniß an Oel 
und Petroleum; iſt doch jeder Pfennig, der im Haushalt erübrigt wird, 
ein Vortheil, der beachtet ſein will. Und mit der Hausfrau ſagen's 
viele Andere. Der Landwirth, den die frühere Morgenſtunde auch früher 
ſchon auf die Felder ruft; der Soldat in der Kaſerne, der, bevor noch 
die Reveille ihren ſchmetternden Trompetenſtoß oder den Trommelwirbel 
erſchallen läßt, gähnend ſich dem harten Strohſack entwindet, um mit 
feldmarſchmäßigem Gepäck auf den Korridor zu eilen, wo der jetzt ſchon 
regelmäßigere Felddienſt die Kompagnie vor dem geſtrengen Herrn Feld⸗ 
webel verſammelt. „Die Tage werden länger!“ lallt wohl auch der 
unverbeſſerliche Nachtſchwärmer, wenn beim grauenden Morgen die 
unſichere, zitternde Hand das Schlüſſelloch im Hausthor zu finden ſtrebt. 
Vielleicht, daß noch manch' anderer Mund zu einem Worte des Be⸗ 
dauerns ſich öffnet, das den traulichen Dämmerſtunden der Wintertage 

ilt. Hand in Hand zu ſitzen, während Eins nur des Anderen Schatten 
ah und die Lippe von ſüßen Dingen ſprach, die im Lichte der indis⸗ 
kreten Sonne wohl ungeſprochen geblieben — es war ſo ſchön. Ob das 
große Geſtirn da droben wohl eine Seele beſitzt und, indem es ſich auf 
ſeiner Bahn allmählich dem Frühlungspunkte nähert, empfinden mag, 
welch' kleine Revolution ihr Spaziergang drunten auf der Erde zur 
Neben hat? Noch vierzehn Tage — dann hat ſie jenen Punkt im 
lequator erreicht, dann hält der Lenz bei uns feinen Einzug. Und iſt 
er erſt gekommen in all' ſeiner Herrlichkeit und hat die Erde aus dem 
Schlafe geküßt zu neuem Blühen und Prangen, dann wird kein Herz 
der frühen Stunde mehr grollen; es wird nach dem bangen Winter der 
ſchönen Tage nicht genug herbeiſehnen können und je länger ſie uns 
beſcheert ſein werden — je lieber. h N 

— (Schwurgericht.) Die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode 
beginnt am 2. April. Den Vorſitz wird Herr Landgerichtsdirektor 
Wünſche führen. Als Geſchworene ſind folgende Herren ausgelooſt: 
Bankier Rudolf Hirſchberger-Kulm, Rittergutsbeſitzer Joſef v. Noſtitz⸗ 
n bei Biſchofswerder, Gutsbeſitzer Paul Diener⸗Klein 
Radowisk bei Gr. Radowisk, Buchhändler Ernſt Schwark-Thorn, Guts⸗ 
beſitzer Roesky⸗Lautenburg, Bankdirektor Rudolf Eich⸗Thorn, Kaufmann 
Eduard Kittler⸗Thorn, Gutsbeſitzer Stefan Franz⸗Weißhof bei Thorn, 
Gutsbeſitzer Carl Strübing⸗Lubianken, Rittergutsbeſitzer Friedrich von 
Blücher⸗Oſtrowitt, Brauereibeſitzer Max Sprenger⸗Brieſen, Grundbeſitzer 
Jakob Schlee⸗Neu⸗ Steinau, Gutsadminiſtrator Otto Poehler⸗Schloß 
Birglau, Stadtrath Engelhardt⸗Thorn, Major a. D. Anton Hertell⸗ 
Zajonskowo, Gutsbeſitzer Theodor Diener⸗Buszek bei Wrotzk, Ritterguts⸗ 
beſitzer Max Weinſchenck⸗Lulkau, Gutsbeſitzer Robert Schmidt⸗Bielau, 
Gutsbeſitzer Eduard Gildemeiſter-Wangerin, Rittergutsbeſitzer Theodor 
Koerner-Hofleben, Malermeiſter Robert Steinicke-Thorn, Gutsbeſitzer 
Richard Feldtkeller-Kleefelde, Bankier Arnold Ruhemann⸗Kulm, Gaſtwirth 
Joſef Jakoby⸗Lonkorz, Kaufmann J. Neumann⸗Neu Zielau bei Lauten⸗ 
burg, Zimmermeiſter Carl Roggatz⸗Thorn, Rittergutsverwalter Fritz 
v. Hennig⸗Dembowalonka, Rittergutsbeſitzer Theodor Fiſcher⸗Wimsdorf, 
Ober⸗Amtmann Eduard Holzermann⸗Sittno bei Brieſen und Ritterguts⸗ 
beſitzer Ignatz v. Chrzanowski⸗Oſtrowo. 

— Gahnbetriebsſtörungen.) Infolge von Schneeverwehung 
iſt nur noch die Strecke Fiſchhauſen bis Palmnicken der Oſtpreußiſchen 
Südbahn geſperrt. Die geſperrt gemeldeten Strecken des Direktions⸗ 
bezirks Bromberg ſowie die Strecke Zajonskowo⸗ Löbau der Marienburg⸗ 
Mlawka'er Bahn ſind wieder fahrbar. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 5 Perſonen. 

— (Gefunden): ein Paar Schlüſſel auf dem Neuſtädt. Markte, 
vor einigen Tagen ein goldenes Armband am „Muſeum“, ein Porte⸗ 
monnaie mit geringem Inhalte auf dem Altſtädt. Markte und vier Stücke 
Vorſchuhleder. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 1,54 Mtr. 


Neueſte Nachrichten. 

Baſel, 5. März, Abends. Nach den neueſten Berichten 
aus dem Kanton Teſſin herrſcht wieder Ruhe. Oberſt Borel 
erließ eine Proklamation, welche beruhigend wirkte. Die bereit 
geſtellten Truppen rücken vorausſichtlich nicht in Teſſin ein, 
da nach der jetzigen Lage der Dinge eine Kompagnie Soldaten 
Teſſins unter dem direkten Befehle Borels für ausreichend er- 
achtet wird, allen etwaigen Streitigkeiten vorzubeugen. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſen⸗Bericht. 
2 6. März 5. März 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—65 | 218—70 
Wechſel auf Warſchau kurz. . 1217-30 1218--60 
Deutſche Pfandbriefe 3½ % „ „4410390104 
1. fandbriefe 5 % . „ 64-60 65—10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 59— 59— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 101—80 | 101-90 
Diskonto Kommandit Antheile 5 239—40 | 242— 
Oeſterreichiſche Banknoten . 168-4016890 
er gelber: Apri-Mai. » » 2 2... 1191-50] 192—50 
eptbr. Dh. RER ee J189— 189 0 
loko in Nemyorf . Na e eee 9725 
z HIEERER ee 
prima!: ee 152—20 | 153— 
N hr 8 ? . 152—50 | 153— 
Ee rtr. „ 153—20153—70 
Rabe an)! Maryenil Tal Hans 58—40 | 58—30 
n UDSSR 51—701 51—50 
Spiritus IN A RN een, 1 
50er lofo . 52—601 52—60 
er lol 33— 32—90 
er April Mai 31—80| 32—10 
70er Auguft:Septbr.. . 2 +» +... 2 33—80 34—10 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. f 
Königsberg, 5. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


pCt. op Faß. Loko kontingentirt 54,00 M. Br., 53,75 M. Gd., 53,75 M. 


ez., loko nicht kontingentirt 34,25 M. Br., 34,00 M. Gd., 34,00 M. 
bez., pro März kontingentirt —,— M. Br., 53,50 M. Gd., —.— M. 
bez., pro März nicht kontingentirt — — M. Br., 33,75 M. Gd., 
—,— M. bez., 0 Frühſzahr nicht kontingentirt —.— M. Br., 34,00 
M. Gd. —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —.— M. Br., 
34,50 M. Gd., — — M. bez., Juni nicht kontingentirt —,— M. Br., 35,00 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt —,— M. Br., 35,50 


M. Gd., —,— M. bez., September nicht kontingentirt 37,00 M. Br. 
N 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Windrich⸗ 
Bewölk.] Bemerkung 
2 


tung und 
0 
2 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jühriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


ee 


1 
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Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ae al gegen Wechſel 
Gelder 17 5 % Zinſen 3 

Thorn den 1. März 18 


Der Magiſtrat 


Bekanntmachung. 


Die Anfuhr der Gaskohlen 
für das Betriebsjahr 1889/90 (ca. 50000 

ntner) ſoll einem geeigneten Unternehmer 
übertragen werden. 

Die Bedingungen liegen im Komptoir 
der Gasanſtalt aus. Angebote erſuchen wir 
bis 15. März cr. Vormittags 11 Uhr 
daſelbſt abgeben zu wollen. 

Thorn den 6. März 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der zum Donnerſtag den 


7. d. M. angeſetzte Verkaufs⸗ 
termin in Abbau Podgorz 
findet nicht ſtatt. 
Meyer, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Am Freitag den 8. März er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der . des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
Sophas, 4 mahagoni 
Spinde, L Spiegel mit Spind⸗ 
chen, Stühle, I Schreibtiſch. 
17 Bände Meyer's Kouder: 
ſations⸗Lexikonſvollſtändiges 
Werk), 5 Taſchenuhren, (da⸗ 
runter l goldene Damenuhr), 
12 Flaſchen Champagner, I 
großen Handatlas, 2 Kinder: 
bettgeſtelle und verſchiedene 
andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 
Thorn den 6. März 1889. 


Meyer, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 8. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich in dem Hauſe Bäckerſtraße 246 
parterre verſchiedene Gegenſtände als: 
Bettſtelle, Spinde, Tiſche, Stühle, 
ein Repoſitorium, eine Kommode, 
Lampen, Betten, eine Partie 
Flaſchen u. a. m. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
ir. 
Thorn den 6. März 1889. 
Harwardt, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


Standesamt Thorn. 


Vom 24. Februar bis 2. März 1889 ſind 
emeldet: 
a. als geboren: 

1. Ida Lina, T. des Schiffsbauers Otto 
Pflaum. Theodora Anaſtaſia, T. des 
Barbiers Felir Bobrowicz. 3. Alexander 
Konrad, S. des Schuhmachers Stanislaus 
Walery. 4. Marie Franziska, T. des Ar⸗ 
beiters Emil Fangor. 5. Adolph Bruno, 
S. des Gärtners Adolph N 6. Ella 
Margarethe, T. des Sattlers Chriſtian Ra⸗ 
gie. 7. Bruno Hermann, S. des Polizei⸗ 

ergeanten Hermann arg 8. Johann 
Edmund Jong unehel. S. 9. Siegfried, 
unehel. © Unben. T. des Kaufmanns 
Franz ee 11. Ella Hedwig, T. 
des Schneidermeiſters Auguſt ar 12. 
Ella Martha Louiſe Bertha, T. des Feld: 
webels Paul Schünke. 13. Erna, T. des 
Kaufmanns Charles Casper. 14. Marga⸗ 
gabe Eliſabeth, T. des Kaufmanns al 


ſch rer. 15. Helene Gertrud, T. des Ge⸗ 
chäftsführers rthur Zieſak. 16. Elſe Hed⸗ 
wig Anna, T. des Tapeziers Paul Traut⸗ 
mann. 17. Robert Anton, S. des Schuh⸗ 
machers Anton Slawikowski. 18. Anaſtaſia, 
T. des Schuhmachermeiſters Leon Zander. 
19. Max Reinhold Albert, S. des Eigen⸗ 
thümers 8 Troyke. 
als geft orben: 

J: Antonie, unehe „22 T. 2. Hedwig 
Louiſe, T. des Eiſ El -Stations: Mfiitenten 
Otto Conradt, 8 6 M. 4 Oskar 


Karl 85 0 5 8 Guſtav 
Wohlgemuth, 4. Bahnarbeiterfrau 
Pos Rs 02 0 geb. e 38 FJ. 

5. Paul Emil, S. de 7 Ar⸗ 


beiters Albert ee 4 In —2 00 6. 
ar Edmund Ignatz, unehel. S „3 T. 
7. Ortsfr. 5 Beranite, Glo⸗ 
* 19 7 M. 22 T. . 
rthur ce J. 9 M. 20 T. a 
. zum ehelichen Aufgebot: 

1; Kan Salomon Levy zu Lazyn 
und Roſalie Murzynski zu Thorn. 2. Ar⸗ 
beiter Karl Wilhelm Barth Min, Emilie 


Auguſte Lüder, beide zu Berlin. 3. Kauf: 
mann Iſaak Leſſer zu Crone a. d. Brahe 
und Recha Neumann zu Thorn. 4. Arbeiter 


Een: Gustav Albrecht u. Emilie Louiſe 
one, beide zu Letſchin. 
d. eheli 
1. Bäckergeſelle 
Martha Kawski. 
Ryszewski mit 


ſind verbunden: 
ranz Kruczkowski mit 
. Arbeiter Konſtantin 
ranziska Barbara Lewan⸗ 


dowski. Uhrmacher Oskar Theodor 
Auguſt Pietſch zu urn mit Emma 
Mathilde Paſſoth zu Thorn. 4. Zimmer⸗ 


mann Adalbert Philipp Apczynski mit Anna 
Agnes Winiewg geb. awlowsfl. 


von Kleie, Fußmehl, alten Inventarien, 
Tauwerk pp. 
am Freitag den 8. März d. FJ. 
Vormittags 10 Uhr 
im Bureau. 


Königl. Proviant⸗Amt Thorn. 
Oeffentliche 


„Zwangsverfleigerung. 


Am Freitag den 8. März er. 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Tiſchlermeiſters 
Ernst Schütze hierſelbſt, Bacheſtraße 
einen größeren Poſten eiche⸗ 
ner Bretter 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 6. März 1889. 


Verſteigerung 


Meyer, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 
Kaufm. Auskünfte 
über Firmen in Europa, Orient ꝛc. durch 


W. Schimmelpfeng, 


Berlin, London, Paris, Veit, Wien ꝛc., 
über Nordamerika und Auſtralien durch 


The Bradstreet Company. 


Vereinigte Bureaus: Berlin W., Behrenſtr. 47. 


Hochheimer Sect 


1 Kiſte / Flaſchen Silber Mk. 25, 
1 Kiſte / Flaſchen Gold „ 37, 
1 Kiſte 20 / Flaſchen ſortirt 28 
franko jeder Bahnſtation in Deutſchland, 
verſenden gegen baar oder Nachnahme 
Bachem & Fanter, 
Champagnerkellerei, 
e 3 


N 
3085 SAL: 


Alle Sorten Klee- und asien: 


als rothen — weißen — gelben — ſchwediſchen Klee, Wundklee, franz. Luzerne, Seradella 


Thymothee, engliſch. — franzöſiſch. — italieniſch. Rehgras, Grasmiſchungen, Mais, Runkeln, 


Möhren ꝛc., unter Kontrole der 


Danziger Samen-Kontrol-Station 


auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt 


„Chor. 


Hierdurch offerire 


22 sämmtliche Futtersachen und Zuthaten 2 


15 0 ganz enorm billigen Preiſen. 


H B. Dietrich & Sohn. 
Wichtig für Schneidermeiſter. 


Hochachtungsvoll 


d. Willamowski, 


Breitestrasse 88. 
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Keine grauen Haare mehr! 


durch den Gebrauch des vollſtändig unſchädlichen neuen amerik. Haarfarbe⸗Wiederherſtellers. 
Th. Salomon, Friſeur, Kulmerſtraße. 


Depot: 


Zur 


A 
LESEN 


Einſegnung 


empfehle in reichhaltiger Auswahl und neuer Ausführung 


schwarze und Greme-Stoffe 


in dichtem und klarem Gewebe. 


Gustav Elias. 


n 


ee von 0. Be 


Ehara Katharinenstrasse 204 
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rs 8 nm. 
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ap ersten Klasse 


1 Begründet 1857 f 


DE rare nn nn 


Im Besitz von zwei vorzüglichen Schnell- 
pressen und einer grossen Auswahl Text- und 
Zierschriften empfiehlt sich die Buchdruckerei zur 
Ausführung sowohl der grössten und schwierigsten, 
wie der kleinsten und einfachsten Druckarbeit bei 
prompter Lieferung und billigster Preisberechnung. 


Lager sämmtlicher gebräuchlichen Formulare, 


Umfangreiches Papierlager. 


RAR 


der 17 a Kl. ‚Lotterie 


½ à 14 Mk., ½ à 11,25 Mk., 


½% à 2,85 Mk., ½% & 1,80 Mk., 


Bestellung innerhalb 8 Tagen. 


Friſchen italieniſchen 


Strohhüte 
werden nach den neneſten Facons, 
welche bei mir zur Jefalligen Anſicht liegen 
zum Waſchen, Färben ſowie Moder⸗ 
niſiren entgegengenommen. 


2 ON F N 0 (em 2 5 e Be 
ee 

De \ x 

8 5 A Sete 
KA “ 

8888 ü Werke. 
N 5 
8 ö 96 h A 
S. Tabellen. 
| INS: 

N 

eee, 

ES EI E 

8885 

verkaufe ich Antheile: 
Zur gründlichen Erlernung des Put: 
faches können ſich 


Junge Damen 


1 M. Dobrzynski, 


Breitestr. 3 (Passage). 


Phatographie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. m 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Dr. Spranger“ Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. ꝛc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals: 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
A 7 0 in Thorn: Neuſt. i. d. Löwen⸗ 
potheke, in Kulmsee: i. Apotheke 
à Schachtel 50 Pf. 


melden. 


a, a 7 Mk, ! 10 & 5,65 Mk., 


0 & 1,50 Mk., 


10 & 3,50 Mk 
| Al und erbitte 
Richard Schröder, 
Berlin W., Markgrafenstr. 46. 
Für Iuhnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 
zum Waſchen, Färben 
Strohhi ite und Moderhiſtren, 
Federn u zum 
Waſchen und 9 bitte baldigſt ein⸗ 
liefern zu wollen. 

Neueste Fagons zur gefälligen Ansicht. 
Minna Mack Nachf. 
161 Altstädter Markt 161. 

Junge Damen, welche das 
Anfertigen der Damengarderobe 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
A. Samietz, Berl. 10 8 
Junger Kaufmann, mit ſchöner Hand⸗ 
* ſchrift, wünſcht täglich während einiger 
Stunden die Buchführung u. Korreſpondenz 
für Geſchäftsleute und Handwerker gegen 
mäßiges Honorar zu übernehmen. Gefl. 
Offert. unt. M. P. 100 poſtlagernd erbeten. 
2 Strohhüt 
Tonnutie se 
zum 1 Färben und ben 
werden angenommen. 
Schoen & Elzanowska. 
Zu Troß erfolgter Preisvermin⸗ 
derungen für von Pferden ge⸗ 
wonnene Artikel ble ich dennoch die höchſten 
Preiſe und zwar: für gefallene Pferde, 
die ich abholen laſſe, 6 Mark, für unbrauch⸗ 
bare, mir zugeführte Pferde 9. Mark. 
Luedtke, Abdeckereibeſitzer, 
Thorn, Kulmer Vorſtadt Nr. 80. 
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R Tischkarten. 3 
5 Visitenkarten. A 
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rennen n N 


Murk 1 pn 
3975 Mark 


find Zu vergeben. Zu erfragen im Bureau 
des Herrn J.-R. Pancke 


Ein Burſche, 


welcher die Müllerei erlernen will, kann 
ſich von ſofort melden. 
Schauer, Gremboczyn. 
Ein möbl. Zimmer, Kab., mit auch ohne 
Burſcheng., vom 1. April zu Hai aka 
Eliſabethſtr. 91, 


1 Wohnung Gr.⸗Mocker an der —ĩ— 
ſtraße nach Fort II zu vermiethen bei 
Johanna Lange. 


Breiteſtraße 454 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
5 Alkoven und Zubehör, eventuell per 


1. April zu vermiethen. 
zIwei Wohnungen 


von 2 Zimm. nebſt Zub. vom 1. April zu 
vermiethen. Liedtke, Neu⸗Kulmer⸗Vorſtadt. 


Möbl. Zimmer zu vermiethen. Bäckerſtr. 212. 


et 345 vom 1. April eine 
herrſch. Wohnung, 5 Zimmer und 
Zubehör, III. Etage, zu vermieten 
Baubater Vorſfadt iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung mit Stallung vom 1. April 
zu vermiethen. Näh. in d. Exped. d. Ztg. 
(See Wohnung von 5 Zimmern, Entree 
und Zubehör in der 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Freundl. m. Zim. z. v. Katharinenjtr. 189 II. 


Spee 409 ſind zwei 1 
1 im | „ 1 Tr., vom 
April zu vermiethen 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 
Eine ſreundl. Wohn. v. 2 Zim., auch möbl. 
und Burſchengel. z. v. Tuchmacherſtr. 183I. 
Bucer 17 iit ein großes Parterre⸗ 
Vorderzimmer, möblirt, vom 1. April 
zu vermiethen. Hierzu kann, im ſelben 
Grundſtück gelegen, ein geräumiger heller 
Pferdeſtall nebſt Burſchengelaß abgegeben 
werden. 0. Schilke. 


Eine Wohnung, 


2. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, vom 
1. April d. Is. zu vermiethen Katharinen⸗ 
ſtraße 205. Grau. 


88 Wohnungen zu vermiethen 


A. Majewski, Bromberger Vorſtadt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


at 


E Morgen 5 


In d. d Aula d. Bürgers 
Abends präc. 7, Uhr 


Concert Spie 
Freitag den B. Ni 


pünktlich 6 Uhr Abds⸗ in | fin 


Instr.- u. fecept.-UI 


fih 
Dienftag den 12, 
al 6% Uhr Abds. 
Trauer U — 


A, Fat ee 


e. den 7. 3. 89 8 MM 
bei Nicolai. 


* 
len 
zlürge Na 
2 3 jowie ea rene feiert 
großer Auswahl, ie Jubi 
Beſchläge, Verzierungen, Decken, or gei 
in Mull, Atlas und Sammet bel it 
kommenden Fällen zu billigen Preiſen, 40 und | 
— Przybill, Schillerſtr. Mu 
en 
ss Bürftenmaaren, 2 
erl. 
Haarbeſen, Schrobber, Term 100 
beſen, Handfeger, Schell A 
bürſten, Wichs⸗ u. Kleiderbürf aun 
Piaſavabeſen heit 
aueh zu den billigſten Preiſen legt 
A. Sieckmann, Sitte) = 
2 Schmerzloſe M 
Zuhn⸗- Operationen I 
künffihe Zähne u. Plombel den 
Alex Loewenson, lin. 
Culmerstrasse 306,7. u 
8 abe 
So 5 bh a Sl: Mer, 
in verſchiedenen Fate, lichen 
in 1 und verkauft zu billig Nope 
reiſen 
J. Trautmann, Tape ziel da 
Seglerſtraße 107, dur 
neben dem Offizier-Rafind, 2 ie 


Couverts 


m 
mit Firmendruck Ai 
liefert billigſt olge 


€. Dombrowski, Buchdru tz e 
0 


Empfehle meine goldene 


Melonen-Gerste. . 


Zweite Original » Abjaat. Grobes e 
Hoher Ertrag. Per Etr. Mk. 7.00. 
Schauer, Gremborzi!% 


I 
10000 Mark u: 


bei abſoluter Sich ruft. dee ö 
Mein Fuhrwerk wei rde d Q 


Halbe a 
1 Snoop, 1 5 und Sia utenſt 
iſt einzeln 


oder zuſammen zu verkau 
Schroeter, Bromberger Vorl m 


Fine Schmiede in 1 Lage mit i 
SR rentablen Hökerei vom 1. APF) 
Abends 6 use 
195 
2 


— wem? ſagt die 5 41 
BEN 8 friſche Grütze, 
füge 


verpachten. 


Heute Donner 
Blub 
5 and gehermiir 


fon 

(Holder-Egger.) ll al 

Nur drei Vorſtellungen n 
Albert von Gogh’s ler 

Hamb. plattdeutſchen Schau, dar 

Donnerſtag den 7. Mürz 1889 ho 

Samilie®gget” 


Fang Volksſtück mit 990 sed 


kten von E. Gurlitt. h D 
Vorher: ach, 
Jochem Päsel. e 
Schwank von Mansfeld nach F. Nr doch 
Billets in der Cigarrenhandlu 
Duszynski, Breiteſtraße. da 
Alles Nähere die Zettel. IR, 
Täglicher Kalender. 10 
g d 
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